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Odyritt weiter, indbem fie aus verfdyiedenartigen Holy-
fournieven ein neues Baumaterial fiir Wandbekleidung
berftellt, weldjed unter dem Namen Koptoryl in den
Dandel  gebrad)t mird. Die eingelnen Fournierlagen
Werden unter fehr grofem Hybdraulijhem Druct unter
Cinwirfung von $Hie zu bdrei bizg vier WMillimeter
ftarten Platten zujammengepreft. Roptorylplatten be-
jteben bemnad) durdjaus aud Holz ohne die nadyteiligen
Cigenjdaften bdedfelben zu befipen, inbem fich biefed

aterial bei der erhaltenen Preflung derart verdnbdert,
dafj 3 fid) gegen nadhherige Einwirfung von Néffe und

e mneutral perhilt. Dad Sdwinden und Arbeiten
ded gemohnlichen Holzed foll bei Koptoryl nidht vor-
tommen.

Die Anwendung von Koptogyl fiir Tdfelungen,
Wanbdfriefen und Thiiren, jowie aud) fitr die Bebitrinifje
der INpbelindujtrie diirjte allgemeine Bedbeutung er-
langen. Dasd Material ift leicht und preidwitrdig und
€3 laffen fid) durd) Decoupierung der oberjten Fournier-
lagen itberrajchend jdhdne Deffind von eigenartiger Wirk-
ung berftellen, toelche auf der Dreddener Bauausitellung
allgemeine Beacdhtung gefunden Haben.

Aud) eingelegte Mufter von Holy in Holz (In-
tarfien) ywerden gegeigt fomie eine audgejtellte Thiir-Ron-
jtruttion, wie fie bei Anwendung von joldjen Platten
moglid) ift, itberrajcht durd) ihre RLeidhtigfeit und das
gefallige Ausfehen.

Ueber das Verhalten der Gifenkonfonk-

tionen bei Brinden,
(Sdluk.)

Gufeifenfdulen eriviefen fid) bei eingehenden Ber-

fuchen widerftandatrdftiger ald fdhmiedeiferne.  Aber
aud) jene verloren im freien, da3d heifft unummantelten
Buftande ihre Tragfdhigteit nady 30—60 Minuten, je
nad) dber Wirmefteigerung, bei einer Temperatur von
ta. 800—850 Grad Celfiug. Die Formberdnderung
ging in der Weife vor i), dap fid) bdie Sdulen bei
gentnerijdjer Belaftung unter Bildung einer Staudjung
nad) ber Seite der ftarferen Wand audbogen, obder dap
an per am meiften erhipten Stelle eine Staudjung
ftattfand. MWaren bdie Sdulen erentrije) belaftet, fo
tnidten diefelben {tetd nac) der auf Jug beanfpruchten
Geite qus.
_ Die Beit bed Cintretend ded Verlufted der Trag-
fabigteit liep fih durd) die beginnende Rotglut erfennen.
Die Gerftorung erfolgte furze Seit nachher unter lautem
Rradjen durd) Bildung eined Riffed auf der fonveren
Seite pder bdurd) Berften desd geftaudyten Wulftes. Nacy-
teilige Folgen bdurd) Unfpripen entjtanden fiir bie
Sdulen in allen Fallen erft nach Berluft der Trag-
fabigteit, aljo nad) eingetretener Deformation. Bei den
ftattgef)abten Berjudjen mit ummantelten Gupeifenjaulen
Iverden wiederum Ummantelungen beniit aud Monnier-
fpn_ftruttion, Rorfjtein 2. Die Dauer der Wider{tands-
dhigteit der mit diejen Materialien ummantelten Stiice
[hantten zwijhen 3 bis 7 Stunden und ed betrug
dabei das Wirmemagimum 1200--1500 ° Celfius.

Aug all den VBerjudjen mit gufeifernen Sdulen,
gejchiiten und ungejchiipten, find folgende Schlitfie ge-
3ogen rorben:

.. 1. Tie Widerftandadauer einer gupeifernen Sdule
1t aufier von der Stirfe und der Belaftung abhingig
Yon ber Wanbitirte der Séule.

2. Bwedmagig angeordrete und aus gut {diigendem

Material beftehende tlinmantelungen vermigen den Ver-

lft per Tragfabigteit vbon gufeifernen Sdulen felbjt | )
- Befprigen erhipter Cifenteile erft dann eingetreten find,

M einem ftarten Feuer langbauernd aufzubalten.

3. Bei den ummantelten Stiigen erfolgt der Verluft
ber Tragfdbigfeit, wenn die Temperatur 3wijdjen Mantel
und Stiige eine Pdhe von rund 800 Grad Celfius er-
reif)t Hat.

Bur Bergleiung mit den erften find aud) BVerjudhe
mit holzernen Stitpen borgenommen worden. Vertvenbet
rourhen fohrene Sdulen bon 30><30 cm und Eidjen-
bblzer von 29,5><29,5 cm. Bei den Fohrenhilzern
verlor i) bei einer angetvendeten Temperatur von 900
bi3 1000 Grad Celfiug in ber Zeit von 50 - 70 Mi-
nuten, bei den Cidjenhdlzern nach 65 Minuten big 11/:
Stunbden die Tragfdhigleit. Wie voraugzujehen, Haben
fig bie Cidyenholzjtiigen, bie geringere Flammenent-
widlung zeigen ald die Fobhrenholzer, begiiglich) Feuer-
figerheit befjer bewdbhrt, ald die lehteren. Jm Ferneren
ergaben bie Verfudpe, in weldjem Verhiltnis dag Maf
ber Bertohlung zur Minberung der Tragfdhigteit fteht.
Am Cnde ded BVerfudjed Bhatte dbad unverbrannte Holz
einer fohrenen Stiige nod) 23 cm, dag bder eidjenen
nod) 24 cm im Geviert. Jm BVerhaltnid zu dem Dructe
(66 kg pro cm?®), den fie bei ben Verjudhen ausdzubalten
batten, boten bdie Verjudjjidulen eine zehnfache Sicherheit.
Rad) bder gebréudliden Formel fiiv Berechnung bder
Feftigleit mitgte fih nun burd) die eingetretene teil-
tweife Verfohlung die zehnfadje Sidherheit fiir die foh-
renen Gtiten auf eine 3!/2fache, fiir die eihenen Stitgen
auf eine 4!/>fache BHerabgemindert Haben. Allein bdie
Gtiigen Eonnen, tvie wir gefehen Haben, bdie Laft nidht
mehr tragen und fomit muf gejdhloffen twerden, daf
aud) dbad nid)t verfoblte Hols infolge ded Einflufjesd ber
grofen Hige feine urfpriingliche Fejtigteit verloren Bat.
Dad Holy wurde eben bei der angewandten hohen
Temperatur, tvie man fagt ,trocen deftilliert” und da-
burd) feiner Tragfdbhigleit beraubt. EZ liegt auf der
Hand, daf aud)y Ummanielungen Holzerner Sdaulen die-
felben fo lange fjdjiigen tverden, al3d es gelingt, die
Temperatur unter bder Berbrennungsdtemperatur desd
Holzes, die befanntlid) bei 300 Grad Celfiug liegt, zu
balten. !

Mit Begug auf horizontale Cijenfonitruftionen,
Rader, ift durd) bdie BVerjudje jowohl ald aud) durd)
Branbdfille feftgejtellt worden, daf unummantelte, Hori-
sontale Cijenfonjtruttionen wie T-Trdger 2. eine geringe
Wiberftandafdhigleit gegen bdie Cintvirfungen der PHite
befigen, und e3 muf angenommen terdcn, bdaf thre
Tragfibigteit jhon bei 600 Grad Celfiud zu jdhwinden
beginnt. Dagegen gewdhren aud) bden Horizontalen
Cijenfonjtruttionen Ummantelungen aud feuerfejtem
oder die Wirme jdjledht leitendem Materiale erheblidhen
Sdjup. Weldje Materialien {id) Hiefiir am beften eignen,
haben mir frither jdjon erirtert.

Hr. Oberit Raujdjenbadh) fiigte feinem Referate nod)
folgende {djasendwerte Ratid)lage fiir dad BVorgehen in
Brandféllen bei:

Beim BVorhanbenjein ungejdjitpter Eijenfonftruttionen
ift beim Gindringen in bad Brandobjeft bejondere BVor-
fitgt geboten. Die Hauptfonjtruttionsteile, welde vom
Feuer am meiften gefahrdet {ind, miiffen fo rajcd) ald
mbglid) vor weitecer Crivdrmung gefdiipt werben. €3
gejdjieht died am beften durd) energijdhes Abldjchen ber
in deren Nihe befindlidjen brennenden Teile, Waren 2.

Ronftruftionen, die big dahin Stand gehalten haben,
werden aud) nod) teiter bejtehen Dleiben. Dad An-
fprigen ber Gifenteile ift zu vermeiden, jebvd) bringt
dagfelbe nidyt bejondere Gefahren mit fic). Bejonnenes
und umfidytiged Borgehen ijt, wie itbrigend bei allen
Brandfdllen, felbftverftandlic) geboten. €2 ift aber ein
allzu dngftlichged BVorgehen aud) bier niht am Plage,
denn wir Haben gejehen, dap Riffe und Spriinge beim
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wenn die Crhigung bereitd jo weit vorgejdritten war,
dap Die Grenze der Tragjdbigfeit eintreten fonnte.
Diefer gefahrdrohende Juftand tritt aber, wie frither
bemertt, erft ein, wenn dad Sdymiedeeifen aufj rund
600 Grad Celfiug, Gupeifen auf 800 Grad Celfius er-
it ift.

Cin Hauptaugenmert it auf dad Berhalten ber
gejamten Gijenfonftruftionen zu ridjten und namentlid)
3u beobadjten, ob nid)t infolge ber Audbehnung der
Hauptfonjtruftionsteile ein Nudweidjen, beziehungsiveife
per Cinjtury von Wanden zu befiirdhten ift. Bei um-
mantelten Eijenfonfiruftionen fann jede Ungriffdart
verjudyt werben, indem nadjgetiefen ift, dap zwedmadffig
gejchiiste Cijenteile fih melhrere Stunden unbejchadigt
in ftart entwideltem Feuer Halten fdnnen. Man darf
annehmen, daf diefe Konftruftionen unverjehrt bleiben,
fo lange itberhaupt in dasd Gebdude nod) eingedrungen
werden fann. Sieht man aber, daf die Ummantelung
durd) dag Feuer obder Herabfallende Tritmmer zeritdrt
witd und abjgufallen beginnt, fo ift eZ wohl an ber
Beit, ben Ritdzug anzutreten.

Yerfdjiedenes.
T Theodor Bed:Held, Holzhandler in Reidenan ftard

am 31. Auguft im Alter von 63 Jahren nad) langen.

Leidben. C€r bejaf eined ber grifiten $Holzhandels-
gejdpdfte und Sdgetwerfe Graubiindensd, dad nun von
pen Sohnen ded Verftorbenen in bidheriger Weife tweiter-
gefithrt werden toird. ,

Gin intereflanter Pajjus. Wir finden im aufper-
ordentlid) gediegenen , Amtlidjen Ratalog der Ausjtellung
Ded Deutjdhen Reichez” in Paris, beim von Prof. Dr.
. Seidel rvedigierten Abjhnitt ,Tad deutjde Haug”
in der rue des Nations (. 64) folgenden fiir die Ge-
icf)i%)te de3 {dhweizerijhen Kunjtgerwerbed hodjinterefjanten
Pafjusd: ‘

»Die WMobel franzdfijdjer Herbunft in den Eoniglichen
Sdloffern zu Potddbam hdtten nid)t hingereicht, um in
pen Reprdjentationdraumen bded ,Deutfchen Haujed”
ben notwendigen PHintergrund fiir die franzdiijdpen
Runftwerfe Dderfelben abzugeben. Hier muften bdie
eigenen Sd)opfungen ded Grofen Rinigd (Friedrich der
Grofe) bherangezogen tverden, um bdie Cinridhtung zu
vervolftandigen. Friedrih war zu jehr Wirtihafts-
politifer, um nid)t zu verjuchen, die Qunitindujtrie in
feinen Qanden fephaft zu madjen. Wenn natiiclid)
hiebei der franzdiijde Gejdmact  vorbildlid) wictte, jo
find e3 dbod) fait ausjdhlieplich Schiveizer und Sitddeutidpe,
fowie einige Lanbdedfinder ded Kinigd getvefen, die die
Jnnenbdeforation in den Schliffern Friedrich)a bes Grofen
augfithrten, Frangojen aber jo gut wie gar nidt. Das
Lotgdbamer Nofofo Hhat aud) feine ihm eigene Entiwid-
lung genommen unbd Reiftungen Yervorgebrad)t, bdie
felbjt in Franfreid), im Mutterlande diefer Qunit, un-
erceiit Daftehen. Unter den RKiinjtlern, bdie auj dem
Gebiete reicher IMobel Hervborragended leifteten, it an
erfter Stelle der Schweizer Meldhior Rambly zu nennen,
deflen Thitigteit fchon nad) feinen Arbeiten fiir den
Ribnig zu jdhliefen, einen ganjg bedeutenden Umfang
gehabt haben mup. Die Ausjtellung (im deutjhen Haug)
bietet Gelegenbeit, einige feiner IMdbel aud dem ,Neuen
Palaid" und dem ,Lotdbamer Stabdtjdlofie” zu be-
wunbern.”

©p Die betreffende Stelle. Sie zeigt und, dap es
fpeziell Sdjweizer waren, und unter diefen ivieder be-
fondexrg Meldjior RKambly, tveldje unter dem berithm-
tejten Preufentinige dasd wundervolle Potddamer Rofofo
{ufen. Sie zeigt und aber aud), weldje erlejenen

Rrdfte dasd jdreizerijhe KQunitgewerbe um bdie Weitte
Des lepten Jahrhunbertd bejaf. Die begiiglidhen Arbeiten
mbgen némlid) in den Jahren 1740—55 audgefithrt
worden jein. Leider find die Namen der betreffenden
©dyweizer in der Sefdjichte ded jdheizerijdhen Kunit-
geterbes unfered Wifjend nidht nambaft gemadyt, fidjer
nidgt augfithelich), auch jener Meldjior Kamblyg nidt.
&3 wdre eine dantbarve Aufgabe, ihre Thatigteit ang
Lt zu ziehen und ihrem Sdjaffen in ithrem Heimat-
lande geredht zu twerden. Weif vielleicht einer der ber-
efrten Qefer Angaben itber Meldhior Kably zu machen,
diefen feltenen Kiinftler im IMMobelfadje ?

Bauwefen in Jiivid). Fiir die Verbreiterung bder
Hottingerjtrafe jwijden Gemeindeftrafe und Freie
Strafe verlangt der Stadirat einen Kredit von 57,000
Franfen. Die wirtliden Kojten der Korreftion betragen
82,000 Fr., indeffen Hat die Stragenbahn, laut Bejdhlup
pe3 Grofen Stadtrates, 25,000 Fr. dbaran beizutragen.

— Giir Mobiliavranjdaffungen und allerhand Ein-
ridtungen im neuen Stadthausd im Fraumiinjter-
amt verlangt der Stadtrat einen RKrebit bon 140,000
Franfen.

— Sdiepftand-Projeft Jiiridh) V. Die Stand-
{dgiiengefellichaft Sitrid) V Hat bejd)lofien, ihren projet-
tiecten ©djiefftand auf der , Rehalp” nad) bem Enturfe
ped Urdjiteften Gottjried Fehr in Jiivid) V ausfithren
su lafjen. :

— Die fantonale Baudiveftion beauftragt die Ardyi-
teften RKehrer und RKnell in JFiivid) mit den Plan-
ftubien fiiv den Bau einer zweiten Turnhalle auf
dem Kantond{dyulareal.

Bauwejen in St. Gallen. (RKorr.) Dasd Jnitiativ-
tomitee fiir Dden Bau einer Tonhalle legt in jeinem
Aufrufe zur Subventionierung bdiefed Werfed in itber-
geugender Weife die Griinde dar, die fitr die Ausfithr-
ung Dded Projefted jpredhen. Seit bald 30 Jahren
ird dag Bediirfnid nad) der Erjtellung einer Tonhalle
empfunden. Die verfiigharen Sdle find fiir die mufi-
talijgen Yuffithrungen der grofien Bereine ungeniigend.
Fir Ausftellungen, fiir Feftoerjammiungen aller Art
fehlt ein tvedentiprechender Raum. Die Durdyfithrung
eined Fefted ijt durd) diefen Zuftand oft erjdjwert worden
ober hat unverhdltnidmdfige Roften fiiv Gelegenheits-
bauten erfordert, ofhne bdaf bder volle Reiz und bie
Wirkung erzielt toorden tdre, iie wenn ein an-
gemefiener Rawm gur BVerfligung geftanden hitte. Die
it. gallijhe Gaftireundidhaft ift jeit Jahr und Tag durd)
pie Ungunjt bder Berhiltniffe empfindlich beeintridytigt
worden, weil die erfjte Loraudfepung fiir ihre Aufgabe,
ein eigened gerdumigesd Heim, 013 Heute fehlte. €8 ijt
baber begreiflich), dak die jtadtijdhen Gejang- und Wufit-
Lereine die Arbeit fiir die Durdhfithrung bded grofen
Werted mit neuer Energie aufgenommen Haben und
fie Yoffentlich zum guten Enbde fithren tverden. A.

— (Rorr.) Giner der lepten Mitteilungen aud den
Berhandlungen ded Gemeinderated ijt zu entnehmen,
daf der Gemeinderat fich gesoungen gefehen Hat, Fur
Gewinnung dburdjausd nidtiger weiterer Bureaulotalititen
fiic die Gemeinbeverwaltung mit dem Cigentitmer bed
Gejchdftdhaujed jum ,Atlantic” an dber Rojenbergitrape
einen LBertrag ither bdie mietweije Ueberlaffung ber
nitigen Raumlidhfeit abzujdhliegen. Juerjt Hie es, der
Gemeinderat fhabe dad genannte Gebdude angetauft,
um e al3 Rathaud zu verwenden, wogegen bereitd
lebhafte Protefte in bder Prefje laut twurden. Nad)-
oritcflid) toucde ein allen Bediirfnijjen gered)t werdender
RNeubau gefordert. Die Stadt St. Gallen wird fidh
diefer Aufgabe nidht mehr lange entjiehen fonnen; eine



	Ueber das Verhalten der Eisenkonstruktionen bei Bränden [Schluss]

